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Die Belagerung Malbsbute

durck die Äckvveizer ( 1468 )
Von vr . A . B a u m h a u e r

Das 15>. Jahrhundert brachte der Eidgenossenschaft
eine außerordentliche Vergrößerung ihres Besitzstandes ,
teils durch den freiwilligen Anschluß verschiedener Land -
jchafteu , teils durch gluckliche Eroberungen . Angeregt
durch den Kaiser Sigismund , nahmen die Schweizer dem
Herzog Friedrich von Österreich den Aargau fort , auf
Antrieb Papst Pius II . unternahmen sie die Eroberung
des Thurgaues , der einem anderen Habsburger , dem
Herzog Sigismund , gehörte . Aus einem Bund mit de-
fensivem Charakter war die Eidgenossenschaft ein Staat
geworden , der in kräftigem Ausdehnungsdrang seine
Grenzen an den Rhein verlegte , ja selbst am Strom nicht
halt zu machen gewillt war . Die Eroberung des öfter -
reichischen Schwarzwaldes , das war das nächste Ziel , das
die schweizerische Expansionspolitik zu erreichen suchte.
Voraussetzung für das Gelingen diefes Planes war die
Eroberung der treu habsburgisch gesinnten festen Stadt
auf dem Hochufer des Rheines — die Bezwingung
Waldshuts . Eine ruhmreiche Zeit brach für Waldshut
mit dem Jahre 1468 an , eine Zeit bitterer Not , ehren -
vollen DurchHaltens , endlichen Sieges . Waldshut ward
wirklich eine Hut des Waldes , der schweizerische Ansturm
scheiterte, der Schwarzwald verblieb den Habsburgern .

Von den mannigfachen Chroniken , die die Belagerung
Waldshnts im Jahre 1468 schildern , besitzt diejenige des
Berners Michael Stettier den Vorzug , daß sie unter
Heranziehung wertvollen . Quellenmaterials geschrieben
ist . Auf . sie stützt sich die folgende Darstellung . — Die
eigentliche Veranlassung zum Waldshuter Krieg war
das den Eidgenossen feindliche Verhalten des vorderöster -
reichischen Adels , das ersteren schließlich den willkom -
menen Anlaß , bot , im Schwarzwald und am Rhein ein -
zuschreiten . Im -Sundgau und im Klettgau beunruhig¬
ten übermütige Ritter die mit den Eidgenossen Verbün¬
deten Städte Mülhausen im Elsaß und Schaffhausen .
Besonders der Ritter Bilgeri von Hendorf machte den
Schafshausern viel zu. schaffen. So kamen denn die Eid -
genossen den Bürgern zu Hilfe und fielen in den vorder «
österreichischen Klettgau ein . Schaffhausen ward mit
eidgenössischen Truppen belegt , welche Felix Keller von
Zürich befehligte . Solothlinier und 2000 Berner unter
dem Kommando der Ritter Petermann von Vabren , Herr
zu Belp , und Caspar von Scharnachtal , Herr zü Bran¬
dis , sowie des Bannerträgers Peter Baumgartner stie-
ßen zum eidgenössischen Hauptheere , das sich unterdessen
vor Waldshut gelagert hatte . So standen » enn 15 000
Schweizer gegen insgesamt nur 800 Mann , welche die
Besatzung von Waldshut bildeten . Die Waldshuter stän -
den unter dem Befehl des Werner von Schienen . Von
diesem tapferen Ritter wird folgender Ausspruch erzählt ,
den der schweizerische Chronist mit berechtigtem Stolz
verzeichnet . Werner von Schienen ward eines Tages
gefragt , woher es wohl komme , daß die Schweizer in
ihren Kriegen soviel Glück hätten , und wann wohl ein
Wechsel des Kriegsglückes eintreten würde . Da ant -
wortete der Ritter : „Erst dann wird unsere Sache sich
zum Guten wenden , wenn der österreichische Adel ein
ebenso ehrbares Leben führt , wie die Schweizer , wenn
seine Frömmigkeit die der Schweizer übertrifft ."

Über fünf Wochen dauerte die Belagerung Waldshuts ,
welche die Schweizer nunmehr mit aller Kraft betrieben .
Leicht hätten die Luzerner , die als erste vor den Mauern
der Stadt eintrafen , die überraschte Besatzung über -
rumpeln können ; sie hätten den Eidgenossen , wie der
Chronist sich ausdrückt , viel Mühe , Kosten und Arbeit
erspart . „Denn sobald ihre Feinde (die Waldshuter ) der
gemachten Anschläge das Gemerk empfangen , stärkten sie
ihre Besatzung , hielten sich fürsichtig zusammen und ga -
ben den freudigen Eidgenossen mehr denn genug zu schaf¬
fen . Waldshut ward hiermit von allen Eidgenossen hart
belagert , beschossen und feindlich angefochten , etliche ihrer
Türme eingeschossen und hingegen auch von den belager -
ten Österreichern ein trefflicher Widerstand erzeigt .

" Da
sich während der Belagerung im eidgenössischen Lager
das Gerücht verbreitete , österreichische Truppen zögen
den Belagerten zu Hilfe , erbaten die Schweizer neuen
Zuzug . Sogleich schickten die Berner einen frischen Hau -
fen von 2000 Mann unter dem Kommando der Ritter
Nikolaus von Scharnachtal , Herr zu Oberhofen , und
Nikolaus von Diesbach . Auch neue Truppen von Solo -
thurn mit ihrem Banner , sowie eine Schar Urner der -
stärkten das Heer der Belagerer . Als letzte rückten 2000
Züricher vor die bedrängte Stadt . Von Herzog Sigis -
mund von Österreich , ihrem Landesherrn , konnten die
Waldshuter nur geringen Beistand in ihrem Ringen mit
dem übermächtigen Feind erwarten . Er sandte 1500
Böhmen in die Gegend von St . Blasien und gab ihnen
den Befehl , hier weiteren Zuzug abzuwarten , im Falle
aber eine Stnrmes der Schlveizer auf die Stadt , diesen
in den Rücken zu fallen . Irgendwelche Hilfe aber brach-
ten diese Truppen den Belagerten nicht . Stettler schreibt
von ihnen : „Ihre Mannheit erzeigte sich sonders nicht ,
denn die Eidgenossen blieben ihretwegen ungeschlagen
und in ziemlichen Ruhen ."

Da sich die Belagerung durch mehrere Wochen hinzog ,
ließen es die Schweizer im Gefühl ihrer . Übermacht
häufig « n der nötigen Wachsamkeit gegenüber den tap -
feren Verteidigern von Waldshut fehlen , die jede Gele -
genheit benutzten , den Gegnern zu schaden. Eine solche
Episode , welche die Sorglosigkeit der Schweizer '

.illu -
striert , schildert der Chronist folgendermaßen : „Zudem
aus unbehutsamer Liederlichkeit legten sich etliche der
Stadt Bern angehörige aus dem Landgericht Zollickhofen
hart an den , Bollwerken der Stadt Waldshut , in war -
mer Sommerhitze zu ruhen . Die schliefen sicherlich , ach-
teten keines Feindes , viel weniger ihrer bei sich tragen -
den Waffen . In die fielen die Österreicher aus der Stadt ,
entleibten deren viele mit ihren eigenen Wqffen und
lerneten hiermit die übrigen , so entronnen waren , daß
man bedächtiglich und nicht schlafend der Kriegssachen
wahrnehmen soll .

" — Zweimal versuchten die Öste-rrei -
cher, den Waldshutern Proviant und Mannschaften zu-
zuführen . Diese sollten vom linken Rheinufer aus , wo
nur 200 Eidgenossen als Wache aufgestellt waren , über
den Fluß in die Stadt gebracht werden . Stettler berich-
tet , daß 200 Reisige und 1000 Mann zu Fuß die eid-
genössischen Wachen angegriffen hätten . „Diese hin -
gegen hielten männlich stand , bekamen Hilfe von den
jenseits des Rheines gelegenen Eidgenossen und ver -
trieben ihre trotzigen Feinde , jagten sie in die Flucht ,
erlegten sechs , verwundeten 60 und nahmen einen ihrer
Feinde gefangen , konnten aber dem nicht vor sein , daß
nicht neben einer Provision an Kriegsmunition und
Viktualien auch 200 österreichische in die Stadt gebracht
wurden ." Weitere Plänkeleien und Gefechte fanden
statt vor den Schanzen der österreichischen Truppen , an
der sogenannten „Letze "

. Ein Haufen plündernder Ber -
ner gelangte bis nach Bonndorf , erstach 16 Mann , nahm
40 gefangen und trieb über 600 Stück Vieh davon .

Die Schweizer hatten inzwischen Waldshut mit Stein -
kugeln nnd anderen Projektilen beschossen — zwei der¬
selben wurden später zum Andenken an diese Beschie¬
ßung im unteren Stadttore eingemauert , woselbst sie
noch heute zu sehen sind — , viele Häuser wurden zer -
trümmert , ein Teil der Mauern , das äußere Waldtor
und das untere Tor niedergeschossen. Die Eidgenossen
gruben den Waldshutern die Brunnen und Bäche ab , so
daß die Belagerten das Wasser unter Lebensgefahr am
Rhein holen mußten und die Mühlen stille standen . Die
Bürger gruben nun einen neuen Brunnen am Rheintor
nnd erbauten eine Tretmühle , zu deren Betrieb 60 Per¬
sonen nötig waren . Das schlimmste war , daß Munition
und Lebensmittel ausgingen . Ein Ausfall , welchen die
Belagerten unternahmen , mißlang , und allmählich machte
sich in der Stadt ein kleinmütiger Geist geltend . Da -
unterdessen breite Breschen in die Mauern geschossen
worden waren , drängten am 18. August die Berner ,
Solothnrner und Luzerner ihre Miteidgenossen , den
Stlirm zu unternehmen . Jedoch die Züricher rieten da -
von ab ; sie hofften wohl , die Stadt durch Verhandlungen
in ihre Hand zu bringen , und wollten Rücksicht nehmen
auf manche eidgenössisch gesinnte Bürger von Waldshut .
So begannen denn die Friedensverhandlungen , die am
Samstag nach St . Bartholomä , den 27. August 1468,
ihren Abschluß fanden in der „Waldshuter Richtung " .
Die für Waldshut wichtigste Bestimmung des Friedens -
Vertrages besagte : „Der Herzog Sigismund bezählt den
Eidgenossen für ihren Schaden und ihre Kosten zwischen
jetzt und Johannes des Täufers Tag nächsten Jahres
zehntausend rheinische Guldeu . Geschieht dies nicht auf
den genannten Tag , so sollen die Bürger von Waldshut
und des Herzogs Leute auf dem Schwarzwald den Eid -
genossen künftighin in allen Dingen und mit allen Sa -
chen gehorsam sein , wie sie es seither dem Herzog
waren .

" Die Schweizer hofften nun , Herzog Sigismund
werde bei seiner bekannten Geldknappheit die Summe
nicht rechtzeitig zahlen können , so daß ihnen Waldshut
mit dem Schwarzwald mühelos zufallen würde . Hierin
aber täuschten sie sich . Der Herzog , der die militärische
Bedeutung Waldshuts wohl erkannte , verpfändete das
Elsaß gegen 50 000 Gulden an Karl den Kühnen von Bur -
gund , um aus dieser Summe das Lösegeld für Waldshut
zu bezahlen .

So blieb denn die Waldstadt unter Habsburgs Herr -
schaft und ward für ihre Treue und Tapferkeit vom
Herzog Sigismund wie vom Kaiser Friedrich reich be -
lohnt . „Es zogen aber gemeine Eidgenossen , nachdem sie
voneinander einen brüderlichen Abschied genommen , aus
dem Lager vor Waldshut .

"

Friedr . Hesel » : Wie Kreiburg Bischofstadt wurde. (Verlag
Herder & Co . . Freiburg . ) Nachdem im gleichen Verlage die
Arbeit des Freiburger Weihbischofs, Dr. Wilhelm Burger :
„Das Erzbisrtun Freiburg in Vergangenheit und Gegenwart " ,
als kirchliches Heimatbuch erschienen ist, gibt der Freiburger
Stadtarchivar . Dr. Friedrich Hefele , ebenfalls anläßlich der
Jahrhundertfeier ^ dieser vorliegenden Studie die Ergebnisse
seiner archivalischen . Forschungen . Sie setzt sich aus zwei ,
zuvor in der Tagespresse erschienenen Aufsätzen zusammen ,
die viel Interessantes über die Vorgeschichte bieten . Es wird
vielen neu sei» , wie nahe es daran war , den Sitz des Bistums
nach Rastatt , statt in die . Breisgaustadt , zu verlegen . Es ist
wohl keine müßige Spielerei , sich -einmal auszumalen , wie an -
ders dann die Entwicklung der beiden Städte vor sich gegangen
wäre , und wie - Freiburg jedenfalls allen Grund hat , sich daran
zu freuen , schließlich den Sieg über die alte Residenz des
Türkenlois davongetragen zu haben . Marie Schloß , Königsfeld .

Volkskunde . Deinmtgesckickte ,
Ideimätkunde

Vyn Hermann Eris Busse, Freiburg i . Br
VII

Ebenfalls den Hvtzenwald und seine Wälder als Hintergrund
und Inhalt hat das jetzt in zweiter , verbesserter und vermehrter
Auflage erschienene Buch von Jakob Ebner „Aus der G eschichte
des : Hauensteiner Dorfes Unteralpsen " , das der Verlag
Leo Wetzet , Karlsruhe , übernommen hat . Kunstmaler L . Barth
gab ihm den Bildschmuck, der besonders typische Hotzenköpfe
zeigt , Träger alter Familientradition , mit klugen , streng geschnit-
tenen Gesichtern . Der Hauensteiner oder Hotze ist . ein ernster
Mensch , dessen Humor etwas stolz Überlegenes hat , der beißt ohne
zu verwunden . Der Hauensteiner ist auf seine Art leidenschaftlich
religiös , leidenschaftlich heimattreu und unbeugsam in seiner Uber-
zeugung . Das liest man ans all diesen Ortsgeschichten heraus .
Wer so geartet ist , ttqgt in seiner Volkseinheit schweres und leid-
volles Schicksal. Das blieb den Hotzennicht erspart . BeiRegiemngs -
stellen , geistlichen wie weltlichen , fürchtete , quälte und — achtete
man sie . So liest sich natürlich auch die Ebnersche Heimatgeschichte,
wie ein Schicksalsbuch des Volkes. Es sei warm empfohlen , be«
sonders den Erziehern der Hauensteiner Jugend .

Es muß auch an dieser Stelle der kleinen , aufschlußreichen
Schrift des Bürgermeisters Peter -Matt von Herrischried gedacht
werden , wohl einer unentbehrlichen Schrift für jeden , der sich mit
der abgründigen , fast abenteuerlichen nnd interessanten Hauen -
steiner Geschichte befassen will . Die Äattsche „ Geschichte des
Hotzenwaldes oder der ehemaligen Grafschaft Hauen -
stein " , geht von Anfang bis heute in großem Ablauf der Lebens-
linie dieser Landschaft des Waldes und des Stromes nach, der
Holzmacher , Weber und Fischer , der zähen Daseinskämpser durch
Armut und Nnwirtlichkeit , der stürmischen Politiker , der Gerechtig-
keit fordernden Haderer , der Revoluzzer und halsstarrigen Aus -
Wanderer , die jedoch im Ausländ d,ie Heimat tiefer im Herzen
behielten als die Gebliebenen , längst im Wald vergessene Sitten
noch üben und echtes Hotzentum an Leib und Seele bewahrt
haben . 1806 fiel die Hauensteiner Einung an Baden , der Salpeterer -
geist legte sich

'
langsam nach letztem, sektensanatischem Auflodern

zur Ruhe . Sie machen heute , da das geistige Feuer im Daseins -
kämpf der Neuzeit keinen Raum zu phantastischem Aufruhr hat ,
eine schwere, wirtschaftliche Krisis durch. Ohne irgend welche
Not getraut sich der Hotze vielleicht nicht richtig zu leben , dieser
Kerl von Blut und Eisen ! Der Mattschen Arbeit hat Dr .-Jng . e. h.
Dr . phil . Robert Haas ein warmes Geleitwort gegeben und wohl
auch die Veröffentlichung diesör von ehrlicher, tiefer Heimatliebe
erfüllten Schrift Vorschub geleistet . Sie kam im Verlag Georg
NeHlin , Schopfheim , heraus ( 1,50 JIM ).

Hauptlehrer Eduard Ege schrieb „Die Geschichte des Dorfes
Zimmerholz im Hegau " nieder . Die sehr anschauliche Schil¬
derung der Lage des Dorfes zeigte u . a . folgende Tatsachen an :
„Der höchste Punkt der Gemarkung liegt in einer Höhe von 804 m
ü . M . , der tiesste SSV m , also besteht eine Höhendistanz von 254 m,
ein Beweis für die mühsame Bestellung der Felder , sieht man doc^
nicht selten 4 oder 6 Stück Vieh vor einem nur halb beladenen
Duugwageu zum Dorf hinausfahren ." Ein Wildbach eilt durch
den Ort , der Sommers oft austrocknet . Zimmerholz hat annährend
300 Einwohner . Der Name des Ortes soll auf die Zimbern zurück -
reichen . Oehningen und Fürstenberg mußte es steuern und zinsen,
Hewen und Reischach. Der Hohenhöwen und der Neuhöwen
betreue » die kleine , weltabgelegene Siedlung . Es gab eine Burg
über dem Tors mit Rittern von Zimmerholz . Wer im Hegau
wandert , sollte es wirklich besuchen, dieses geborgene Nest in lieb-
licher Landschast . Ege hat ihm ein bleibendes , schönes Denkmal
gesetzt, indem er die Heimatgeschichte dieses Hegaudorses für alle
Zeiten schrieb. Ludwig Finckh hat diese Tat begeistert anerkannt
und in seiner warmherzigen irischen Art darüber berichtet.

Ludwig Finckh , der unermüdliche Künder der Hegau- und
Hörilaudschaften hat bei Belhagen und Klasing , Bielefeld
und Leipzig , ein lockendes Buch „Der Bodensee " herausgebracht,
das sicherlich jeden , der es in die Hand bekommt, unwiderstehlich
an die heiter geschwungenen Ufer des Schwäbischen Meeres
ziehen muß . Es ist nichts anderes als ein Finckhenbuch , voller
Laune , Wärme , Duft , voll Blüten und Traum und voll liebens¬
würdiger Musik, wenn auch Geographie , Geschichte, Seefunde ,
Geologie ihre Feststellungen haben in den einzelnen Kapiteln.
Fünfzig Bilder von Landschaft und Stätten , dazu eine Karte ,
begleiten den anmutigen Text , den ein Dichter hingesungen hat.
(2 JUl ).

Schwarzwälder Hauskunft auf einer londoner
Ausstellung

Englische Besucher des Schwarzwaldes hatten als Anden -
ken an ihren Aufenthalt verschiedene Produkte der Schwarz -
Wälder Hauskunft in ihre Heimat mitgenommen , wo diese
allseits größtes Interesse erregten . Das gab der Gattin des
Legationsrats Feine bei der deutschen Botschaft in London
Veranlassung , mit der Tochter des deutschen Botschafters , Dn.
Sthamer , den deutschen Stand aus der Ausstellung von
Volks » und Heimkunst , die von der Worlds Joung Women «
Christian - Association in London veranstaltet wird , zu über -
nehmen , um der Schwarzwälder tzeimatkunst wieder ein neues
Absatzgebiet zu erschließen und so die Absatzschwierigkeiten er -
heblich zu mindern . Aus Freiburg wurden gestellt : Bunte
Truhen , Schwarzwälder schachteln in leuchtenden Farben ,
bunte , farbenprächtige Tücher , bemalte Korken , Puppen in
echten Volkstrachten mit eigens modellierten Köpfen von
Bauerkindern , Maidele in Trachtenkostüm mit dem dazu ge -
hörenden Buben , kleine Schwarzwälder Brautschränke und
vieles andere . — Es wäre sehr erfreulich , wenn die Londoner
Ausstellung dazu beitragen würde , auch unserer heimische»
Hauskunst , die sehr darnieder liegt , neue Aufträge zu sicher ».

if
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Die Wadische Beamten -
krankenkKsse

Die Bad . Beamtenkrankenkäste , die auf 10 Jahre ihres Be -
ftehens zurückblickt, gibt -nunmehr nach Bedarf ein Mittei «
lungsbtalt heraus , in dem die Mitglieder über die Lage der
Kasse und über das sonst Wissenswerte sich unterrichten können .

Die erste Nummer dieser „Mitteilungen " — am 20 . März
erschienen — gibt zunächst einen Rückblick über die Entwick -
lung der Kaste , über die Mitgliederbewegung , die, mit einem
Mitgliederstand von 4162 Köpfen im Jahr 1921 beginnend ,
heute aus eine Mitgliederzahl von 16 053 hinweisen farrn , und
führt dann über die Verwaltung der Kasse und die Geschäfts -
läge folgendes aus :

Verwaltung der Kasse
Mit der Zunahme der Mitgliederzahl steigerte sich iialur -

gemäß auch die Arbeit . Weitere Hilfskräfte wurden erfor¬
derlich , um die umfangreichen Ärgerten , soiveit sie ' den Bor -
standsmitgliedern nicht selbst obliegen , zu bewältigen . Außer -
dem waren außerordentliche Arbeiten , wie Erweiterung der
Karteien , Neuordnung der Registratur , der Mitgliederverzeich »
niste , teilweise außerhalb der Bürozeit durchzuführen . Um
diese Fülle von Arbeit zu erledigen und einen geordneten Be -
trieb bei dem starken Publikumsvertehr gewährleisten zu kön»
nen , war eine Ausdehnung der Büroräume unerläßlich . Wie -
Verholte Versuche , im Hause des Bad . Beamtenbundes (HotelNowack) weitere Räume zu erhalten , sind an den dort ohnehin
engen Naumoerhältnisten gescheitert . Eine günstige Gelegen -
heit , diesem Notstand alsbald ein Ende zu bereiten , boten uns
die früheren Büroräume der Firma Markstahler & Barth im
Hause Karlstraße 67 (Haltestelle der Straßenbahn ), die nach
Lage und Anordnung ^besonders geeignet erschienen , um so
mehr , weil hier ohne Schwierigkeit eine weitere Ausdehnung
im Bedarfsfall möglich ist. Am 1 . Oktober 1928 fand die
Übersiedlung in diese neuen Räume statt . Durch Anordnung
eines Schalterraumes ist jetzt eine bessere Bedienung des
Publikums und durch Verbesserung der Raumverhältnifse eine
raschere Geschäftserledigimg ermöglicht . Viele Arbeiten könn -
ten jedoch dem Büro erspart werden , wenn die Anfragen über
die Höhe des Beitrages , worüber der Tarif Aare Auskunft
gibt oder über sonstige Dinge , die in den Tarif - oder Sat -
zungsbestimmungen geklärt sind , mindestens eingeschränktwürden . Ebenso sollten Ersatzforderungen über nur kleinere
Beträge möglichst 1 bis 2 Monate gesammelt zum Ersatz ' ein -
gereicht werden . Es ist keine Seltenheit , daß Mitglieder in
einem Monat 8—4 Ersatzanträge stellen , die in einem An -
trag vereinigt werden können , ohne das Mitglied in eine
schwierige Lage zu bringen . Um Verwechslungen und un -
nötige Mitverluste durch Feststellung des Absenders zu «er -
meiden , ist es ferner unerläßlich , daß die Namen vollständig
und gut leserlich angegeben und dabei die Mitgliedsnummer
nicht vergessen wirh . Zur Vermeidung von Rückfragen und
unliebsamen Verzögerungen wolle bei notwendig gewordenen
Operationen , Röntgenbehandlungen , Bestrahlungen oder bei
sonstigen umfangreichen Arztkosten die Art der Krankheit und
die .Behandlungszeit angegeben , werde « . Vertrauliche Be »

. Handlung der Ersatzanträge ist gewährleistet . Auskünfte an
Dritte über die Art der Krankheit . wird grundsätzlich nicht er -
teilte Bemerkt sei noch ausdrücklich , daß wir der Kontrolle
halber nur auf Grund von Originalbelegen Ersatz anweisenkönMn , weil wir im Gegensatz zu anderen Kassen sämtliche
Belege wieder zurückgeben . Etwaige Beschwerden können
auch unmittelbar an die Vorstandsmitglieder gerichtet werden .

Geschäftslage
Die wirtschaftliche Lage der Kasse kann als recht günstig

bezeichnet
' werden . Ohne die Rücklcche anzugreifen , konnten

sämtliche Forderungen restlos beglichen werden . Die Ein -
nahmen und Ausgaben werden sich bis Ende des Geschäfts -
jahres (31. März ) auf je rund 1400 000 Reichsmark belau -
feu . Der Rücklagefönds betragt zur Zeit über 180 000
Reichsmark .

Einbeziehung der Beamten in die Sozialversicherung ?
Die ABC (Allgemeine Beamten -Correspondenz , Berlin )

vom 25. 2. 29 . schreibt :
„Dem Magdeburger Parteitag der Sozialdemokratie liegt

ein inierestanter Antrag vor , der dem Wunsche weiter Kreise
der Arbeitgeberschaft «soll wohl heißen : „ Arbeitnehmer -
schaft . Die Schriftkituivg ) auf eine weitere Ausdehnung
der Sozialversicherung Rechnung trügt . Er fordert :

1 . Verbot aller Maßnahmen , die eine weitere Zersplitte -
rung in der Organisation der Versicherungsträger der
Sozialversicherung bringt , besonders das Verbot der
Grivndung neu -er Krankenkasten .

2 . Ausbau der Leistungen der Krauteuversicherung , ins -
besondere Einführung der Familienverficherung als
Regelleistung .

3. Einbeziehung aller Gehalts - und Lohnempfänger in
alle Zweige der Soziälberstcherung .

4. Erhöhung der Leistungen der Invalidenversicherung .' S. Bereircheitttchrmg der Bezugsbedingungen .für Jirva -
lidenversicherung und Angestelltenversicherung , ebenso
der Witwen - unk Waisenrenten ans der Invaliden -
und Angestelltenversicherung .

"8 . Erweiterung der Bezugsdauer der Arbeitslosenversiche -
ru » g .

"
Die Beamten berührt besonders die dritte Forderung , denn

diese Forderung bedeutet nichts andres als die Einbeziehung
der Beamten in die Angestellten ». Kranken - und Unfallversiche -
rung und damit letzten Endes auch den Wegfall der heutigen
PcusicmSverforgung der Beamten .

Die „Zeppelw " - Fahrt . Im Luftschiff nach Amerika und
zurück . «Verlag Ullstein , Berlin . ) — Zwei Zeitungsbericht -
erstatter , Walter Kleffel und Wilhelm Schulze , haben diese
Fahrten mitgemacht , und aus den Berichten der beiden Lust -
reisenden , aus ihren Erlebnisten während des denkwürdigen
„ Zeppelin "-Flugs , dem engen Bereich der Gondel und den
Riefenmatzen des Lustraumes über dem Ozean ist dieses Buch
entstanden , das die Erinnerung an eine Tat festhalten soll,auf die jeder , über alle Grenzen , die sonst trennen , hinaus ,stolz ist . — Der Band ist in der Reihe der „Gelben Ullstein »
fcüchei" für 1 Mi erschienen .

Die materiellen Gründe kür eine Lin -
beziebung besser dezadlter Angestellten
und Beamten in die Sozialversicherung
- In Nr . 4/29 der Zeitschrift „Die Krankenversicherung " er -
scheint eine Abhandlung i>t* Reichstagsabgeordneten JohannBecker, Arnsberg , über „ Sozialversicherung oder Sparzwang ",
Hierin stellt der Verfasser fest , daß unter Zugrundelegungder Krankenkastenstatistik und eines Beitragssatzes von 6 %des Grundlohnes ein Versicherter mit

1 . 2 'JtU Grundlohn pro Tag
nur 41,70 Mi an Beiträgen entrichtet , aber 34,34 3W
Kassenleiftungen erhält ,2 . 3 Ml Grundlohn pro .Tag
nur 62,38 JIM an Beiträgen entrichtet , aber .90,54 'Ml
Kafsenle istungen erhält ,3 . 4 SOH Grundlohn Pro Tag
nur 83,43 Ml -an Beiträgen entrichtet , aber 96,74 Ml
Kassenleistunge -n erhält ,4 . 5 Ml Grundlohn pro Tag ' .
nur 104,28 'Ml an Beiträgen entrichtet und 102,91 Ml
Kastenleistungen erhält ,5 . « » ! Grundlohn pro Tag
125,13 Ml an Beiträgen entrichtet und 109,14 Ml
Kassenleistungen erhält ,6 . 7 Mi Grundlohn pro Tag
145,98 Mi cm Beiträgen entrichtet >md 115,34 Ml
Kastenteistungen erhält ,7 . 8 Ml -Grundlohn pro Tag
166,83 Ml an Beiträgen entrichtet und 121,54 Ml
Kassenleistungen erhält ,8 . 9 Ml Grundlohn pro Tag

187,68 SM an Beiträgen entrichtet und 127,74 Ml
Kastenleistungen erhält ,

9 . 10 Mi Grundlohn pro Tag
208,56 Ml an Beiträgen entrichtet und 133,94 Ml
Kassenleistungen erhält .

Unter Berücksichtigung der Verwaltungskösten ergibt diese
Aufstellung , daß in der gesetzlichen Krankenversicherung die
Beiträge der Versicherten (einschl . Arbeitgeberanteil ) mit
einem Grundlohn bis 5 Ml pro Tag die Aufwendungen für
sie nicht decken , und daß die Einbußen von den besser bezahl -
ten Arbeitern und Angestellten aufgebracht werden müssen .

Interessant ist nun aus den weiteren Ausführungen die
Verteilung der Versicherten auf die einzelnen Lohngruppen .
Nach den Darlegungen des Herrn Becker entfielen von den
Versicherten bei den

bei einem Grundlohn
Ortskrankenkasten bisL Mi 6 Ml bis 10 Ml

Koblenz 74,2 % 25,8 % der Versicherten
Buer 75,2 % 24,8'% der Versicherten
Hamm 76,5 % 23,5 % der Versicherten
im Durchschnitt 74,S % 25,2 % der Versicherten

Mit andern Worte », 25,2 », H. der Versicherten mutzten
für 74,8 v. H. aller Versicherten die Mehrlasten tragen . Wenn
man das berücksichtigt, sö erscheint es verständlich , wenn
die Ortskrankenkasten stark -um die Beamten werben und
weshalb große Kreise der Arbeitnehmerschaft die Einbezie -
hung der Beamten in die Ortskrankenkassen fordern .

Die Leistungen der Angestelltenversicherung
Nach dem Bericht über das Geschäftsjahr 1928 , den jetzt

das Direktorium der Reichsverficherungsanftalt für Ange -
stellte vorlegt , läßt sich ermessen , in welchem Matze -die Lei -
stungen dieses Versicherungsträgers ini letzten Jahr gestiegen
sind . Am 31 . Dezember 1928 liefen 72751 Rubegelder gegen
tJO Ä26 Ende 1927 , daneben 10 245 Kinderzuschüste gegen 8145,
femer 46 459 Witwen - und Witwerrenten gegen 39 523 und
80 513 Waisenrenten gegen 27 363 . Der Gesamtaufwand für
Rentenleistungen betrug 105 Millionen Reichsmark . Die Zahlder Anträge von Versicherten auf Heilverfahren stieg auf106 788 gegen 92 794.

Besonders interessant tst ein Blick in die Bilanz der An -
gestellteiiversicherung . Er zeigt , welche riesigen Beträge sich
bei den Versicheruiigsinstituten angesammelt haben . Das
Vermögen der Reichsanstalt beträgt nämlich bereits eine Mil -
liarde . Es ist im letzten Jahr um fast eine Viertelmilliarde ,
nämlich um 268,2 Millionen Reichsmark angewachsen . Die
Beitragseinnahme betrug 317 Millionen Reichsmark gegen -
über 280 Millionen im Jahre 1927 . Dieses große Vermögen
ist mit ungefähr 203 Millionen in Wertpapieren angelegt ,357 Millionen waren als Darlehen an Reich , Länder , Ge-
memden , aber auch an gemischtwirtschaftliche ^ Unternehmun¬
gen ausgeliehen . 352 Millionen waren in Hypotheken fest-
gelegt . Dazu kommt noch ein Grundbesitz im Werte von
8,7 Millionen Mark .

Die Verwaltungskosten beliefen sich auf 11,8 Millionen
Reichsmark . Die große Bedeutung der Angestelltenversiche -
rung geht auch daraus hervor , daß die Zahl der Versicherten
auf 3,3 Millionen geschätzt wird .

Zahl der planmähizen Reichsbeamten
Der „finanzielle Überblick über den Haushalt 1929"

, der
in diesen Tagen dem Reichstag zur Beratung zugeleitet wor -
den ist, enthält auch eine Übersicht über die Zahl der in dem
Haushaltsentwurf für 1929 eingestellten planmäßiges Be -
amten . Danach ergibt sich folgendes :
Reichspräsident 29
Reichstag 1120
gieichsminifterium 48
Auswärtiges Amt 1850
Reichsministerium des Innern 1
Reichsministerium für die besetzten Gebiet « . . . .
Reichswirtschafts Ministerium 830
Vorläufiger Reichswirtschaftsrat 18
Reichsarbeitsministerium ® ^
Reichswehrministerium 5 ^ 6
Reichsjustizministerium , • • • 1
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
Reichsverkehrsministerium >
Rechnungshof des Deutschen Reiches •
Reichsschuldenverwaltung »20
Reichsfinanzministerium 78199
Reichspostministerium 1
Reichsdruckerei 205

Im ganzen . . 88 861

verhalten der Kartelle des Deutschen
Weamtenbundes gegenüber den Wundes -

anstaiten des Deutschen Beamten -
Mirtscl ?attsbundes

Der Deutsche Beamtenbund hat an die Bezirks - und Lan -
deskartelle (nachrichtlich den Fachverbänden ) in einem Rund¬
schreiben vom 5. März zu der von einigen Organisationen
gegen die Beamtenwareriwircschafl betriebenen Agitation
Stellung genommen . Die Fortsetzung solcher Agitation
müßte sich unbedingt auch in den Organisationen des Deut -
sehen Beamtenbundes ungünstig auswirken , da sich selbstver¬
ständlich an allen Orten Anhänger der Beamtenwirtschafl be-
finden ; ein Konflikt m den eigenen Reihen des DeutschemBeamtenbundes wäre daher unvermeidbar . In dem betr .
Rundschreiben ist ausgeführt :

„Nachdem auf dem Bundestag des Deutschen Beamten -
bundes im Oktober vergangenen Jahres , wie auch auf-dem Bundestag des Deutschen Beamten - Wirtfchaftsbundes ,über das Verhältnis der beiden Organisationen zueinander
Klarheit geschaffen ist, erscheint es nicht recht verständlich ,datz verschiedene Kartelle des Deutschen Beamtenbundes zuden warenwirtschaftlichen Einrichtungen noch nicht die rich¬
tige Einstellung gefunden haben . Diese Einstellung war
durch grundsätzliche Richtlinien des Rundschreibens des
Deutschen ' Beamtenbundes vom 6. Januar 1928 bereits so
vorgezeichnet , daß verschiedene Vorfälle der letzten Zeit u . E .
hätten vermieden werden können . Wir sehen uns daher
veranlaßt , noch einmal folgendes klarzustellen :

1 . Der auf dem 6 . Bundestag angenommene Beschluß sagt
wörtlich , „daß der DBB . die gewerkschaftliche Inter¬
essenvertretung der deutschen Beamtenschaft , währenddie wirtschaftspraktischen Aufgaben verantwortlich vom
Deutschen Äeamten - Wirtfchaftsbund zu erfüllen sind " .2. Die Vertreter des Deutscheu Beamtenbundes im Deut -
scheu Beamten -Wirtschaftsbund erhielten gemäß dem
erwähnten Beschluß Anweisung , sich beim DeutschenBeamlen -Wirtschaftsbund für folgende Grundsätze ein -
zusetzen :
„1 . bis 4 .
5 . Der Deutsche Beamtenbund und die Kartelle des

DBB . werden auf dem wirtschaftspraktischen Gebiet
keinerlei neue Verträge abschließen und . zulassen ,
sondern dieses Gebiet ausschließlich dem hierfürallein zuständigen und verantwortlichen Beamten -
Wirtschaftsbund überlassen .

6. Der Deutsche Beamten -Wirtschaftsbund wird bei sei-
ner wirtschaftspraktischen Betätigung auf die standes -
politischen Erfordernisse des DBB . die nötige Rück-
ficht nehmen .

7. Die Einhaltung der Ziffern 5 und 6 foll durch ein
freundschaftliches Verhältnis zwischen den beiderseits -
gen Leitungen sichergestellt werden .

Am Schluß dieses grundsätzlichen Beschlusses heißt es
dann : „Der DBB . Halt den Wunsch des Beamten -Wirt -
fchaftsbundes nach einem selbständigen Unterbau für fach-
lich gerechtfert -Wt. Er erachtet es aber für notwendig , sicher-
zustellen , daß in der praktischen Betätigung der beiden
Bünde sowohl in ihrer Leitung wie in ihren ltntergliederun -
gen die Arbeitsgebiete nicht verwischt werden , und daß
durch die wirtschaftspraktische Tätigkeit nicht in die gewert -
schaftliche Standesarbeit des DBB . eingegriffen wird .

"
Auf dem nachfolgenden 5 . Deutschen Beamten -Wirtschafts - i

tag wurde in einer einstimmig angenommenen Entschlie -i
ßitng von dem Wirtfchaftsbund die grundsätzliche Einstel -
limg des Bundestags des Deutschen Beamtenbundes zu
diesen Fragen begrüßt und die gestellten Forderungen (Än -
derUng der Satzungen des Wirtschaftsbundes u . a . m .) er¬
füllt .

Es gilt also auch heute unsere Weyung am Punkt 4 der
Richtlinien vom 6 . Januar 1928 , wonach die Kartelle des
Deutschen Beamtenbundes als bezirkliche und örtliche In -
stanzen des Bundes die dem Deutschen Beamten -Wirt -
schaftsbund angehörigen Anstalten und Einrichtungen nicht
bekämpfen dürfen , auch wenn durch die nunmehr restlos
durchgeführte Trennung der beiderseitigen Spitzen der
Deutsche Beamtenbund im Wirtfchaftsbund keinen Einfluß
mehr ausübt . Soweit die Fachverbünde und deren örtliche
oder bezirkliche Organisationen in Frage kommen , muß
gleichfalls erwartet werden , datz sich ihre Haltung nicht
gegen die vom Bundestag des Deutschen Beamtenbundes
gefaßten Beschlüsse richtet . Ter Wirtschaftsbund ist aus
Grund von Verträgen , die schon vor Jahren abgeschlossen

. sind , in der Form der warenwirtschaftlichen Betätigung bis
zu einem gewissen Grade gebunden . Falls die Kartelle
des DBB . im übrigen gegen die wirtschaftliche Betätigung
von Anstalten und Einrichtungen des WirtschaftsbundeZ
glauben , Klagen erheben zu müssen , so sind diese der Bun -
deszentrale weiterzuleiten . Das gleiche gilt für -die ört -
lichen und bezirklichen Kachverbände , die sich ebenfalls zu -
nächst an ihre zuständige Fachorganisation wenden sollten .
Auf keine» Fall geht es an , das« Kartelle des DBB ., wi »
dies in letzter Zeit geschehe « , in Tageszeitungen Entschlie-
Hungen der Öffentlichkeit unterbreiten , die die Einhaltung
der Abmachungen zwischen Beamtenbund und Wirtschafts -
b «nd unmöglich mache« oder erschweren.

Wir sind bereits mehrfach von der Leituitg des Wirt -
aftsbundes auf diese Vorkommnisse aufmerksam gemacht
irden , wobei der Wirtfchaftsbund betont , daß derartige

Entschließungen kaum gegen irgend eine andere privat -
kapitalistische Unternehmung gefaßt werden würden .

Wir erwarten daher , datz die Kartelle des Deutschen Be -
amtenbundes in Zukunft nach den bekannten Richtlinien
verfahren .

"

Alte und neue Miete »
Bekanntlich stehen Reichs - und preußische Staatsregierung

seit längerer Zeit im Gedankenaustausch , um auch die den
Neubaumietern entstandenen Härten zu mildern . Bei den
Reichsressorts besteht schon jetzt Übereinstimmung darüber ,
die Unterstützungsbedürftigkeit anzuerkennen , wenn sie mit
dir Tatsache begründet wird , daß der betreffende Beamte
als Inhaber einer Neubauwohnung wesentlich höhere Miet -
lasten zu tragen hat , als für eine Altwohnung in Betracht
kommen . Nur die Verwaltung der Reichsbahn hat sich diesem
StanlPnnkt noch nicht angeschlossen .



Ltratzvurg und die badischen Hafen
Von de? Reichehahndirektion Karlsruhe wird uns geschrieben :
In vcr ' Snedenen durch die Tagespreise gehenden ^Ausfuh ?

rungen gewisser Interessentenkreise ded Rheins über die Ver .
hältni ? « der badischen Häsen gegenüber dem Stratzbürger

nscn «vgl . Karlsruher 92 vom 8. April ) kehrt
auch die - Behauptung - immer wieder , die französischen Bahnen
hätte » durch ihre Tarifmaßnahmen die große Entwickeiung
des Straßbutger Hasens hervorgerufen . Diese Behauptung

iift , so oft sie wiederkehrt , doch unrichtig .
Die EntWickelung des Hafens in Strasburg ist in der Haupt »

fache auf den gewaltigen , zu Tal rheinabwärts gehenden Erz »
verkehr auK Lothringen und den Kaliversand aus dem Ober »
eisatz zurückzuführen . Beide Massengüter hat der Hasen Kehl
«l* Wettbewerber Strasburgs nicht oder nur in geringem
Matze ( wie Kali ) au » seinem .Hinterland .

Für die Bedeutung Stratzburgs als Hafen kommt im übri -
gen noch Her Rhein - Rhone -Kanal «Bafel ) hinzu , als ernster
Wettbewerb siegen die Eisenbahnen rechts und links deS
Rheins . ,Weder für Erz öder Kali noch für Güter , die auf dem
Rhein - Rhone -Kanal umgeschlagen werden , gibt es bei den
französischen Bahne » Wasserumschlagstarife . Die französi -
schen Bahnen leisten für den Stratzburger Hafen keinerlei
tarifarische Hilfe , die über die allgemein gültigen Tarife hin »
ausgeht . Es ist also gänzlich verfehlt , aus den Tarifverhält »
nissen bei den französischen Bahnen , das Verlangen nach weite -
re » tarisarische » Hilfsmaßnahmen für die deutschen Ober -
rheinhäfen abzuleiten .

Tommerkursbücher 192»
Mit Beginn des Sommerfahrplaus am Id . Mai wird die

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft die Ausgabe von amtlichen
Kursbüchern neu regeln . Es werden insgesamt für ganz
Deutschland fünf amtliche Kursbücher , teils neu . herausgege -
ben werden . Das bisher im Verlag von C . F . Müller . Karls -
ruhe , erschienene große grüne Kursbuch wird künftig als
amtliches Kursbuch für Südwestdeutschland nebst Schweiz er »
scheinen und außer Baden und Württemberg die Pfalz , den
Bezirk Mainz -Därmstadt und Saarbrücken umfassen und die
übrigen Gebiete etwa im bisherigen Umfange enthalten . Das
amtliche Kursbuch für Südwestdeutschland wird um eine voll -
ständige Übersicht der Zug - und Wagenläufe der Schnell - und
Eilzüge in ganz Deutschland vermehrt werden , die Verkehrs -
karte wird zweifarbig ausgestattet sein . Gegenüber einem
bisherigen Umfang von 700 Seiten wird das neue amtliche
Kursbuch etwa 1000 Seiten stark werden , trotzdem erfährt der
Verkaufspreis eine wesentliche Herabsetzung , und zwar von
bisher 2,50 auf 1,50 'Ml . Der kleine amtliche Tascheufahr -
plan wird in etwa bisherigem Umfange beibehalten , der Ver »
kaufspreis erfährt eine Herabsetzung von 90 aus 70

Das Reichskursbuch für ganz Deutschland wird in bisheri »
nein Umfange auch weiterhin von der Reichspost und der
Reichsbahn gemeinsam herausgegeben . Es wird nicht nur im
Inland , sondern insbesondere auch im Ausland wegen seiner
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit sehr geschätzt. — Wer früh¬
zeitig in den Besitz der neuen Kursbücher gelangen will , be-
stelle diese jetzt schon bei den Bahnhöfen und Postanstalten
sowie bei den Reife - und Verkehrsbüros oder den Buchhand -
lungen .

Lohnbewegungen in Baden
Die Lohnverhaudlungrn in der oberrheinischen Metallindu¬

strie sind in Freiburg zum Abschluß gekommen . Bor dem
Schlichtungsausschuß Frciburg wurde vereinbart , daß der bis -
herige Lohntaris vom 24 . April 1928 bis zum 30 . Juni 1929
unverändert weiter besteht .

Tagungen
Der siidwestdeutsche Hilfsschulverband Baden - Württemberg

hält am Samstag , den 13; April , in Stuttgart seine 8. Haupt¬
versammlung ab . Der Verband hat es sich zur Aufgabe ge -
macht , die Erziehung geistig Minderwertiger in heilpädagogi -
schem Sinne so zu vervollkommnen , daß ein großer Teil dieser
von der Natur Vernachlässigten am öffentlichen Geschehen teil -
nehmen und sich einfügen kann in das Arbeitsleben . Die dies »
jährige Hauptversammlung bringt Vorträge hervorragender
Sachkenner über 'die körperlichen Voraussetzungen der geistig
schwachen Schulkinder und über Mittel und Wege , sie für die
Erziehung auszunützen . Diese Versammlung bedeutet zugleich
eine Vorbereitung zur großen Hauptversammlung des Ver -
bandes der Hilfsschulen Deutschlands , welche Ostern 1930 in
Stuttgart stattfinden wird .

Dir Landestagung der Freiwilligen Sanitiitskolouneu vom
Roten Kreuz findet in diesem Jahr in Hausach statt , voraus -
sichtlich am 22 . und 23. Juni .

Dienstenthebung rineS Bürgermeisters Der Verwaltungs »
gerichtshos in Karlsruhe hat de» Einspruch des Bürgermeisters
Hetterich in Heddesheim bei Wanheim endgültig abgelehnt .
Das Urteil des Bezirksrats in Weinheim , das auf sofortige
Dienstenthebung des Bürgermeisters lautete , ist somit rechts -
kräftig geworden .

Bundestagung des Bühnenvolksbundes in Braunschweig . Der
Bühnenvolksbund sieht in diesen Wochen auf eine zehnjährige
Arbeit im Dienste einer Erneuerung des deutschen Theaters
aus den Kräften christlichen Volkstums zurück und will die
satzungsmäßige Tagung , die im Rahmen des Braunschweiger
Goethe -Lessing - JahreS stattfindet , unter diesen Gedanken einer
Rückschau auf Erreichtes und einer Vorschau ans noch Unge -
löstes stellen . Die Braunschweiger Tagung wird daher , wenn
anch in festlichem Gewände , vorwiegend eine Arbeitstagung
und aus neu erarbeiteten Erkenntnissen der Wurzelkräfte un -
serer Bewegung und ihres hohen Endzieles ein Bekenntnis
zum Theater unserer Gesinnung sein . ■— Der Bundesvorstand
lädt alle Mitglieder und Freunde des Bundes und der christ -
lichen Theaterbewegung ein , an den Braunschweiger Aus -
spräche » sich zu beteiligen . Die Tagung findet vom 25 . biS
28. Mai 1929 statt . Das ausführliche Programm kann in der
Geschäftsstelle der Theatergemeinde Karlsruhe , Schloßbezirk 5,
eingesehen werden . Dort werden auch Anmeldekarten aus -
gegeben .

Die Ufa geht zum Klangfilm über . Die seit Monaten zwi¬
schen der Ufa nnd der Klangfilm ffl . tu . b . H . tm Gange be¬
findlichen Verhandlungen haben heute zur Unterzeichnung
eines Vertrages geführt . Die Ufa wird auf ihrem Gelände
in Neu - Babelsberg bei Berlin vier große , moderne Tonfilm -
ateliers errichten , deren Aufnahineapparatureu die Klang -
film G . tu . b. H . liefert . Die Ufa - Theater werden nnverzüg -
lich mit Klangfilmwiedergabeapparaturen ausgerüstet . Der
Vertrag sieht ein enges Zusammenarbeiten unter tatkräftiger
Mitarbeit der Firmen A . E . G . und Siemens vor . Die Ufa
wird mit ihrer Tonfilmproduktion bereits in acht Tagen be-
ginnen . Mit dem Bau der vier Tonfilmateliers , die zu den
größten europäischen Anlagen dieser Art zählen werden ,
wird in diesen Tagen begonnen .

Gemeinderundscksu
* Ter Sttrflcrawefchufj Ottenburg hat -. eine ganze Reihe grö -

ßerer Projekte beschlossen. Zunächst die Erbauung eines
zweiten 4iämmerofens für das GaStvei -k> um für den -im Mai
1928 erstellten neueu Kammerofeu eine Reserve zu haben .
Die Kosten mit ' 58000 Reichsmark >ve«det> aus Rüiklagen -
Mitteln gedeckt . Die Gefamtauftvendungen für den Ausbau
des Gaswerks innerhalb eines Jahres - belaufe » sich • auf
180 000 Reichsmark . Diefer Kammerofen wird für eine evtl .
Gasfernversorgung , für die Offendurg das Gas liefern soll,
von Wert fein . Zur Verbreiterung der Brücke über den
Offenburger Gewerbelanal in dem Straßenzug Karlsruhe —
Frciburg , wird an Stelle der jetzigen , nur 8 Nieter breiten
Johannisbrück « eine 18 Meter breite Brücke gebaut lverden .
Der Kostenaufwand einschl . der Geländeerwerbungen beläuft
sich auf 100 000 Reichsmark . Der Bau wird von einer Offen -
burger Firma ausgeführt und muß bis spätestens Mitte
August vollendet fein . Für den Deutschen Weinbaukongreß
( Ende August in Offenburg ) wird ein Kredit von 10 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt . Es werden Behelfs -
Wohnungen für zwangsgeräumte Mieter gebaut , ferner acht
Dreizimmerwohnungen in einer städtischen Kleinsiedlung . Zur
Förderung des Wohnungsbaues wurden außerdem 400 000
Reichsmark bewilligt .

Der Bürgerausschuß Lörrach verabschiedete das Projekt
einer modernen Schwimmbadanlage am städtischen Gewerbe -
känal , dessen Gesamtkosten sich aus 120 000 Reichsmark be-
laufen , indem er die noch fällige Restsumme bewilligte . Das
ursprünglich vorgesehene Projekt belief sich auf 150 000 Reichs -
mark . Da nunmehr eine gewisse Vereinfachung in der Be -
fchränkung der Anzahl der Kabinen von 100 auf 50 vorgenom -
men wurde , ist die Herabsetzung aus 120 000 Reichsmark er -
reicht worden . Das Schwimmbad , das geschmackvoll und
zweckentsprechend angelegt werden soll, zerfällt in ein Frauen »
bad , ein Familienbad und ein Kinder - und Männerbad . Es
ist von einem Spiel - und Sportplatz umgebe « . — Da die
städtischen Büros und Arbeitsstätten in der Stadt ziemlich
zerstreut liegen , soll nunmehr mit einer gewissen Zentralisie -
rung begonnen werden . Zu diesem Zwecke wird in der Kör -
nerstraße ein Anwesen von 46 Ar 90 Quadratmeter erworben ,
wofür der Bürgerausschuß die Summe von 60 000 Reichsmark
genehmigte . Dadurch wird es möglich, daß das städtische Bau -
amt demnächst in die unmittelbare Nähe des Rathauses ver -
legt werden kann , und die häßlichen Baracken am Marktplatz
verschwinden können , die gegenwärtig noch das Fürsorgeamt
beherbergen . — Der fakultativen Einführung des französi -
schen Sprachunterrichts in den Lörracher Volksschulen vom
6 . Schuljahre an wurde zugestimmt . Der Eintritt in die Hö -
here Handelsschule soll in Zukunft den Volksschülern nur ge-
stattet sein , wenn sie gewisse Sprachkenntnisse besitzen . —•
Endlich stimmte der Bürgerausschutz einer Kapitalaufnahmevon 50 000 Reichsmark zu . die bei der badischen Girozentrale
8« 7 ^ % aufgenommen werden soll. Auf eine Anfrage aus
der Versammlung wurde von der Stadtverwaltung mitgeteilt ,
daß außer dieser Summe sich die Schulden der Stadt auf un -
gefähr % Million Reichsmark belaufen .

Mainzer Bürgcrmeisterfragrn . Nachdem Bürgermeister
Adelung zum hessischen Staatspräsidenten gewählt und der
Beigeordnete Tremiihlen pensioniert worden ist, beschäftigt
man sich in Mainz mit der Frage , ob die beiden Stellen neu
besetzt werden sollen . Der Ältestenrat des Stadtrats hat be-
schloffen, nur eine Bürgermeisterstelle wieder zu besetzen .
Wahrscheinlich wird der Kandidat der Sozialdemokratischen
Partei , vr . Kraus , jetzt Bürgermeister in Kehl , zum Bei -
geordneten der Stadt Mainz gewählt werden .

Aus der Tandeshauptstadt
« om „ « adener Tag Karlsruhe " 1S3V

Haben Sie schon gehört , daß die badische Landeshauptstadt
Karlsruhe sich rüstet , um im Monat Juli des Jahres 1930
die badischen landsmannschaftlichen Vereine und einzelstehen -
den Badener in Deutschland , in Nord - und Südamerika , in
England , der Schweiz und anderen Ländern zu einer groß -
angelegten Heimatzusammenkunft in ihren Mauern zu ver -
einen ? Das bis jetzt ausgestellte Programm ist bei allen grö -
ßeren Schiffahrtsgesellschaften und Reisebüros erhältlich . Be -
deutende Heimatorganisationen und Vereinigungen sind am
Werk , um den Gästen den dreitägigen Aufenthalt in Karls -
ruhe in jeder Beziehung kurzweilig und eindrucksvoll zu ge-
stalten . Die Geschäftsstelle des ..Badener Tages Karlsruhe "

,die nähere Auskünfte erteilt und Anmeldungen entgegen -
nimmt , befindet sich in Karlsruhe , Karl -Friedrich - Slratze 10.

Karlsruhe im Sommer - Luftverkehr 1929. Eine wesentliche
Verbesserung im diesjährigen Lustverkehr der Badisch -Pfäl -
zischen Lufthansa , Flugwerft Karlsruhe , bedeutet die voraus ,
sichtlich vom 1 . Mai an durchgeführte Verbindung München -
Karlsruhe über Stuttgart nach Saarbrücken , mit direktem
Anschluß an die Linie Berlin —Paris . Von München kom-
mend , trifft das Kursflugzeug um 12 Uhr in Karlsruhe ein ,
startet 12 . 15 Uhr nach Saarbrücken , von wo nach einstündigem
Aufenthalt die zweistündige Fahrt nach Paris angetreten
wird . Die anderen Verbindungen mit direkten Anschlüssen
an das innerdeutsche und internationale Flugverkehrsnetz sind
wie im vergangenen Jahre den Bedürfnissen angepaßt , be-
sonders praktische Möglichkeiten weist im übrigen die Schwarz -
Waldlinie auf .

Wetternachrichtendienst der Bad . Laudeswetterwarte Karls -
ruhe . Ein breiter Hochdruckrücken über Nordwesteuropa hat
sich seit gestern verstärkt und riegelt Europa gegen die atlan -
tischen Zyklonen ab . Da ? durchgreifende Einströmen ozeani -
scher Luft nach dem Festlande bleibt dadurch weiterhin unmög -
lich . Die Druckverteilung zeigt somit das für ein regnerisches
Frühjahr charakteristische Bild . Ein kleineres Tiefdruckgebiet
ist von Südfkandinavien nach Norddeutschland gezogen und
saugt über der Ostsee Kaltluft an , die in den Küstengebieten
bereits zu Niederschlägen geführt hat . DaS Tief wird vorerst
unsere Witterung beeinflussen . Wetteraussichten : Wechselnd
wolkig , zeitweise Regen (Hochschwarzwald Schneefall ) und et -
was kühler .

Kleine Chronik
In dem oberbayerischen Ort Pruting bei Rosenheim be-

lästigte ein betrunkener Landwirt , Vater von 6 Kindern , fort ,
gesetzt die Gäste . Nach verschiedenen Zurechtweisungen gab
ein Müller , der als sehr besonnen bekannt ist, dem lästigen
Menschen eine Ohrfeige . Dieser fiel uut und war sifort tot .
Die Todesursache dürfte die Ohrfeige zusammen mit Alkohol -
Vergiftung und Herzlähmung gewesen sein. Der Landwirt
hatte bereits 15 Liter Bier getrunken .

Unweit Erkelenz (Rheinland ) stürzte ein Autobus in einen
Straßengraben . Von den 30 Insassen wurden 7 schwer ver -
letzt.

« urze Kackrickten aus Kaden
• Mannheim , 9. April . Dem Mannheimer Handelsredak¬

teur Georg Haller wurden , wie -die „N . Bad . Landesztg .
" mit »

teilt , aus Anlaß feines 25jährigen Berufsjubiläums zahlreicheEhrung «« zuteil . So schrieb vr . Heinrich Köhler , der früher «
badische Finanzminister , an dem Aufschwung der Wirtschaft -
lichen Unternehmungen des badischen Staates habe Hallerein vollgerütteltes Maß Verdienst . Die Stadtverwaltung lieh
durch Bürgermeister Böttger Glückwünsche überbringen und
ihre Anerkennung für die Arbeit Hallers ausspreche », die
imm « eine umfassende Kennntis auf dem Gebiete der Wirt -
fchaft verraten habe . Die Handelskammer für den Kreis
Mannheim sowie verschiedene Vertreter der MannheimerBankwelt hoben in ihren Glückwünsche » die wertvollen Ver -
dienste hervor , die sich Haller für die Wirtschast Mannheims ,für die deutsche Rheinschiffahrt und speziell für den Man »,
heimer Hafen erworben habe .

Dande ! und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

10 . April s . April
«ein $ rui «eid «r»!

Amsterdam 100 G . 169 .08 169 .35 169.04 169 .39
Kopenhagen 100 Kr . 112 .31 112 .53 112.33 112.54
Italien . • 100 L. 22 .045 22 .085 22 .04 22 .08
London . . 1 Pfd . 20 .451 20 .487 20 .449 20.489
New Aork . 1 D . 4.2130 4.2210 4.2125 4 .2205
Paris . . 100 Fr . 16.455 16.495 16.46 16.50
Schweiz . . 100 Fr . 81 .10 82 .26 81 .095 81 .255
Wien 100 Schilling 59 .31 59.34 59.31 59,34
Prag . . . IM Kr . 12 .467 12 .487 12 .468 12.488

Getreide - Kredit -A. - G ., Mannheim . Die Aufsichtsratssit «
zung beschloß laut „N . Bad . Landesztg .

"
. der auf den 15.

April einzuberufenden Generalversammlung eine Dividend «
von 8 Prozent auf das erhöhte Aktienkapital von 425 000
Reichsmark vorzuschlagen . Im Vorjahre wurden bekanntlich
10 Prozent auf 300 000 Reichsmark verteilt .

Waggonfabrik Fuchs , Heidelberg . Die Nachricht von fchwe-
benden Sanierungsverhandlungen von Fuchs Waggon — eine
Fusion stand nicht zur Erörterung — hat zu verschiedenen
Vermutungen Veranlassung gegeben . Wenn auch der Kon -
trahent geheim gehalten werden sollte , so sind doch gettannt
worden einerseits die Waggonfabrik Gastell in Mainz und
andererseits die Waggonfabrik Uerdingen a . Rh . Die „R .
Bad . Landesztg .

" erfährt dazu , daß beide Vermutungen nicht
zutreffen . Auch mit der Waggonfabrik Rastatt wird zur Zeit
nicht verhandelt . — Was die Gewährung eines Kredits vort
1,2 Rill . Reichsmark durch die Stadt Heidelberg anbetrifft ,
so hängt die Regelung natürlich ab von dem Ersolg der ein -
geleiteten Verhandlungen wegen der Ablehnung an ein an -
deres Unternehmen , bei einem positiven Ergebnis wird die
Kreditfrage sich leicht lösen sassen . Der Vergleichsvorschlag
hat sich übrigens nicht geändert . Termin ist auf den 29. April
festgesetzt worden .

Badische Landwirt,chaftsbaut , »tarlsruhe . Der Vorstand
und Aufsichtsrat hielten am 9. April eine Bilanzsitzung abv
Die Mitgliederzahl betrug am 31 . Dezember 1928 1011 Ge -
nossenschaften und 124 Einzelpersonen . Die Genossenschaften
setzen sich aus 386 Kreditgenossenschaften und 625 Bezugs »
und Absatzgenossenschaften und sonstigen Genossenschaften zu¬
sammen . Der Einlageubestand betrug bei den Spar - und
Darlehenskassen und Ländlichen Kreditgenossenschaften 24,3!
Mill . ( i . B . 17,9 Mill .) Reichsmark , bei der Bank 8,3 Mill ,
( i . V , 5,9 Mill . ) Reichsmark . Der erzielte Reingewinn er -
möglicht nach erfolgten Abschreibungen eine Dividende von '
8 Prozent wie im Vorjahre , und die Zuweisung an die Re »
serven von 49 608 Reichsmark , sowie eine Zuweisung an den
Aufwertungsreservefonds von 28 600 Reichsmark . Nach Ge »
nehmigung der Vorschläge des Vorstandes und AufsichtSrat »
werden die gesamten offenen Reserven sich auf 668 196 Reichs »
mark stellen , gegenüber 618 588 Reichsmark im Vorjahr . De ^
Aufwertungsreservefonds erhöht sich aus 202 191 Reichsmark ^
Die eigenen Mittel werden betragen 668 196, die Geschäfts »
anteile 2 004 000 , zusammen 2 672196 Reichsmark , die Hast «
summen 20 040 000 Reichsmark .

25 - MiUioneu - Jusolvenz in Schwede » . In Schweden erregt
die Nachricht von einem großen Sparkassenzusammenbruch un «
geheures Aussehen . Die „Allgemeine Sparbank " in Stock»
Holm und ihre drei Filialen in der Provinz haben ihre Zah »
lungen eingestellt . Zusammen haben diese vier Institut «
Einlagen in Höhe von rund 40 Mill . erhalten , von denen
nach einer vorläufigen Schätzung nur zirka 15 Mill . Vorhan»
den sein sollen , so datz also das Defizit 25 Mill . Kronen be»
tragen dürfte . Die Geschädigten sind überwiegend klein «
Leute sowie Gewerkschaften . Der Zusammenbruch , der Haupt «
sächlich aus ungesunde Kredittransaktionen , größtenteils für
Häuserspekulationen in Stockholmer Vororten zurückzuführen
sein soll , ist der grötzte , den Schweden je erlebt hat .

E. Biichle Inhaber : W . Bertsch
Kaiserstraße 132 ^

Spezialhaws für
Bilder u. Einrahmungen

Teitscbrittenscdau
Immer aufs neue beglückt das überraschende Feingesühl in

der Auswahl des Wertvollen und für die Zukunft Wichtige »,
der Themen und Mitarbeiter , wenn man sich in die „Deutsche
Rundschau " vertieft . Auch die letzten Hefte ( Februar —April )
bestätigen wieder auf das erfreulichste ihren Ruf als der
führenden deutschen Kulturzeitschrift . Wir erwähnen aus
dem Inhalt : Hans Prinzhorn .Intellektuelle Redlichkeit" —
eine Rhapsodie auf den Geist der Wissenschaft und der Weis -
heit . Paul Fechter „ Rollenreportage " — ein neuartiger und
geglückter Versuch , die Leistungen grotzer Schauspieler in ein -
zelnen Rollen durch das Wort nachzubilden . E . V. v. Geb -
sattel „Krisis der Psychoanalyse "

. Werner Hasselblatt ..Der
Stand des Minderheitenproblems "

. Eugen Rosenstock „Dienst -
Pflicht ? " — ein das Gemeinschaftsgefühl der jungen Genera -
tion treffender , wegweisender Aufsatz , der eine hochinter -
essante Parallele zwischen Heer und Fabrik zieht . E . Gimene ,
Caballero „ Goya " . Ferner Novellen von Georg Bnttuig ,
Daniel Eorkery . Th . v . Bodisco , L . Schrtckel und weitere Bei¬
träge von Werner Deubel . Prof . Jumpech , Frhr . v . Gayl .
Peter Rassow . Jakob Bleyer . Frank Thietz, Wolfgang Goetz,
Werner Bergengruen . usw . Ausgezeichnete Mitarbeiter sind
auch für die ständigen Rubriken „Politische Rundschau " —

Berliner Musikleben " — „Vom Grenz - und Anslanddeutsch -
tum " — und „Li terarische Notizen " tätig .

In Chicago drangen fünf maskierte , bewaffnete Banditen
in die Synagoge ein und beraubten die dort Anwesenden ,
etwa 80 Männer und Frauen , um Geld und Juwelen , im Ge«
samtwert von 75 000 Dollar . Nachdem die Banditen mit ihrem
Raub geflüchet waren , verrichtete der Rabbi ein Dankgebel
dafür , daß niemand verletzt oder getötet worden war .

Gute Ausführung bat
billigst . Berechnun |

Große Auswahl



Stsatssnzeiger
©etanntmnchun «

Im Bereich des LandeSarbettsamts Südwestdeutfchlaud
wurden ernannt die Borfitzenden der Arbeitsämter
Aalen : Oberrechnungsrat Müller zum Regierungsrat .
» ad Merzen theim: Regterungsrat vr . Haffa zum Regiernngs -

rat in der NeichSanstalt für Arbeitsvermittlung »nd Ar»
beitslosenversicherung,

Baden -Badens ArbeitSamtsdirettor Eiche zum RegierÄngsrat ,
Balingen : Regierungsrat Kretschmer zum Regierungsrat in

der Reichsanstal^
Biberach: Regierungsrat vr . Rohrer zum RegierungSrat m

der Reichsanstalt,

Eßlingen : RegierungSrat Rangold zum RegierungSrat in der
Neichsanftalt ,

Freibnrg : Regierung »« » Klein « tn Oberregierungsrat ,
Gmünd : Regierungsrat vr . Knhnle zum Regierungsrat in

der Reichsar-italt .
(viipvingen : RegierungSrat vc Iäck zum Regierungsrat in

der Reichsanstalt,
Hall : Regierungsrat Raith zum Regierungsrat in der Reichs -

ansialt ,
Heilbronn : Oberrechnungsrat Weil zum Regierungsrat ,
Karlsruhe : Mrektor Denninger zum OberregierungSrat ,
Konstanz : Verwaltungsdirektor März zum Regierungsrat ,
Lahr : Geschäftsführer Richter zum BerwaltungSamtmann ,
Lndwigsdnrg : Stadtschultheiß Haller zum OberregierungSrat ,
Mannhelm : RegierungSrat vr . Lehmann zum Oberregie -

rungsrat .

Pf »rzhet« : RegierungSrat vr . Bühler zum Oberregieruugs »

Ravensburg : OberrechnungSrat Brüstte »um Regierungsrat .Reutlingen : Regierungsrai Brendle zum Oberregierungsrat .Rottweil : Regierungsrat Günter zum RegierungSrat in der
Reichsanstalt,

Stuttgart : Verwaltungsdirektor Christ zum Oberregierungs -
rat ,

Ulm : Landrat vr . Stahlecker zum Oberregierungsrat .
Billingen : Geschäftsführer Übler zum Verwaltungsamtmann .
Wemheim : Geschäftsführer Seyler zum Verwaltuiigsamt -

mann .
Stuttgart , den S. April 192S.
Der Präsident deS Landesarbeitsamts Tüdwestdentschland

I . V . : Burkhardt

« A3 NACH
KARLSRUHE BRINGE!

Illlllli

tn 4 Sonderzügen mit rund 1000 Achsen einen
Park von 285 Wagen . Ein artistisches , technisches
« . kaufmännisches Personal von rund 1500 Köpfen .
Einen mustergültig organisierten Großbetrieb mit
eigener Feuerwehr , eigener Sanitätskolonne , ei¬
genem Etektrizitäts - und Wasserwerk , mit Tisch -
ier- , Schreiner - u . SchlosserwerksSätten . 0 a. einen
Kilometer taufende Zettbauten mit dem ersten ,
freischwebenden Zelthatlenbau für12000Menschen
getragen von 6 Riesenmasten , dem ersten Bau
dieser Art mit vollkommen freiem Blickfeld auf

die riesige Vorführungsarena

Eine völlig

) NEUE ZIRKUSKUNST
| wie sie noch kein anderes reisendes Unternehmen
| gezeigt hat , wie sie wieder als Muster dienen
| wird für zahllose Kopien . In der Qberdimensio -
| nalen RENN - u . KAMPFBAHN mjt 500 Mit-
! wirkenden berauschende Bilder in prunkhafter
| Ausstattung , den Aufmarsch der erlesensten
| Künstler aus 30 Nationen , die seltenste Exotik
| aus 5 Erdteilen , Massen - Tableaus und Balletts ,
| die letzten Rtgi smöglichkeiten unter Verwendung
| der letzten technischen Raffinessen

Den „rollenden Krone - Zoo" mit über 800 Tieren
als eine der gewaltigsten Schöpfungen die die
Welt kennt , eine Sammlung von unermeßlichem
Wert in einer Zusammenstellung wie sie kein
zweites Mal existiert , mit einer Herde von 25 Ele¬
fanten , Gruppen von 42 Tigern , 53 Löwen , 32 Eis¬
bären , 65 Dromedaren und Kamelen , 84 Berg -
und Grevy- Zebrai , zoologischen Raritäten , die
ein Vermögen kosten , wie See - Elefanten , Berber¬
löwen , sibirischen Tigern , Ameisenbären , Ele¬
fantenschildkröten , Sundapanthern , Rappenanti¬
lopen usw . , Zwerg - und Riesennilpferden , Büffeln ,
afrikan , Straußen , Ober 100 Schlangen , Silber¬

löwen, mit dem Marstall von 250 Pferden

,' K I

Sechsmasten - Kolosal -Zirkus mit kombinierter Renn - und Kampfbahn — Die größte Schaustellung Europas

8%
6 °;

Stadt Pforzheim .
ige Mrnileihe com Zchre 1926.
ige MoMjt Dom Zchre 1927.

Die nach den Tilgungsplänen für diese beiden An -
leihen auf 1 . November 1920 zur Rückzahlung
gelangenden Schuldverschreibungen im Nennwert von
» 1600 und 95 400 $ !# sind von der Stadt frei-
händig erworben worden. Es findet daher für diese
Anleihen in diesem Jahre keine Auslosung statt .

Pforzheim , den 6. April 1929 . 462
Der Oberbürgermeister .

Bei der Stadtgemetnde Kandern mit 2100 Ein
»vohnern, vorwiegend evangelischen Bekenntnisses, ist
die Stelle des

Bürgermeisters
zu besetzen.

Besoldung nach Gruppe 4b der ReichsbesoldungSord
nung mit AusrücknngSmöglichkeit nach Gruppe 3 .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche schriftlich,
möglichst mit Lichtbild , bis spätestens 20 . April d. I .
bei der unterzeichneten Gemeindeverwaltung einreichen .

Kandern . den 9 . April 1929 . 468
Ter Gemein derat »

B . Kaiser , Bürgermeisterstellvertreter .
Zum 1 . Juni b . I . ist in Heidelberg die Stelle einer

Schulschwester
zu besetzen. Bedingung : Entsprechende Borbildung u.
praktische Erfahrung ; erwünscht Beherrschung der Steno -
graphie und Schreibmaschine. Die Anstellung erfolgt
zunächst auf Privatdienstvertrag mit einjähriger Probe-
dienstzeit. Bei dauernder Bewährung Aussicht auf
planmäßige Anstellung- Besoldung nach Gruppe VI.
Ausruckungsmöglichkeit nach Gruppe Vir . Meldungb ' s / um 25 . April 1929 an die Städtische Schul -
arztstelle Heidelberg . J .467

Durchbruck, der Straße GranerWeg " , ! Q : <thfinufOnQn
itt Mannheim « Küfertal . hier LulullCuWdycSI
erwerb von der Firma Josef Herrwerth . j — imim

Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom
13 . März 1929 Nr . 2599 auf Grund des 8 31 des Ent¬
eignungsgesetzes beschlossen, dah die Eigentümerin des
Grundstückes Lgb . Nr . 6756s der Gemarkung Mann -
Heim-Käfertal mit einem Flächengehalt von 3 a 36 qm ver¬
pflichtet ist, dieses Grundstück nach Maßgabe des mit
Erkenntnis des Bezirksrats Mannheim vom 23 . März
1911 festgestellten Planes vorbehaltlich der festzustel -
lenden Entschädigung an die Stadt Mannheim zur
Herstellung des „Grauen Weges" abzutreten - «38

Mannheim , den 3. April 1929 .
BadisckeS Bezirksamt . Abteilung II .

liefert für Hand und Be¬
spannung als Spezialität

4 neue verschiedene
Leich enwagen

sind preiswert abzugeben

Joseph Gunz
Wagenbauanstalt 358

Achern (Baden )

0 .822 . Karlsruhe , über
das Vermögen des Karl
Stadel , Buchdrucker in
Karlsruhe , Kaiserstr . 191 ,
wurde heute vormittag
>» 12 Uhr Konkurs eroff
net . Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Emil Frank
in Karlsruhe , Kaiserstr.
156. Konkursforderungen
sind bis zum S$) . April
1929 beim Gerichte anzu
melden. Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses, zur
Einschließung über die in
ß 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
wm> zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
ist am Donnerstag , den
25 . April 1929, nachmit>
tags Vi 4 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr. 8, 1 . Stock,
Zimmer Rr . 40. Wer
Gegenstände der Konkurs
masse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Ge
meinschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daran ? ist
dem Konkursverwalter bis
20 . April 1929 anzuzeigen .
Karlsruhe , 30 . März 19? "

Geschäftsstelle
deS Amtsgericht ? A9 .

0 .823. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Grimm & Schleich , offene
Handelsgesellschaft in Li-
quidation , Liquidator :

zur Abnahme der Schluß-
rechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Verzeichnis der bei
der Verteilung zu berück-
sichtigenden Forder >" °zen,
sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schluß-
termin bestimmt aus :
Montag , den 29 . April
1929, nachmittags 4 Nhr ,
vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr. 8,
2. Stock, Zimmer Ur . i42 .
Karlsruhe , 2 . April 1929.

Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A5 .

Auf Grund der Reichs -
verdingungsverordnung

werden die Arbeiten für die
Verbesserung der Land-
straße 67 bei Hagnau öf¬
fentlich in 6 Losen verge-
ben. 0 .828

a) Westlich Hagnau :
Los I . rd. 1800 cbm

Erdbewegung u . 220 lfd . m
Zementrohrdohlen .

Los II . rd. 1200 cbm
Wacken u. 320 cbm ungew.

Bücherrevisor Theo». D,
Theissen in Karlsruhe , ist I April 1S2S. von 10 bis 17

Los III rd . 470 cbm
Schotter und geworfener
Kies.

b ) östlich Hagnau:
Los IV . rd. 900Ö cbm

Erdbewegung und 450 lfd .
m Zementrohrdohlen .

Los V. rd 2100 cbm
Wacken und 600 cbm un-
geworf. Kies.

Los VI . rd . 920 cbm
Schotter und geworfener
Kies.

Pläne u . BerdingungS-
unterlagen liegen beim
Wasser- und Straßenbau -
amt Überlingen auf , wo«
selbst auch Angebotsvor-
drucke erhältlich sind . Die
Angebote sind bis zum 19.
April, vorm . 10K Uhr,
postfrei und mit Aufschrift
„Straßenbau " versehen,
einzureichen. Die Anlagen
sind in der Natur ausge »
steckt. Erläuterungen wer»
den am Montag , den 15 .

Uhr, an Ort und Stelle
gegeben . Zuschlagsfrist 2
Wochen .
Bad . Waffer- und Stra -
ßenbuuam » Überlingen.

BaWes LaniMheater
Donnerstag , 11 . April

*D 23 iDonnerstagmiet ,
Th -Gem. 301—400

Oper von Marschner
Dirigent : Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkende :

Meiling, Scheidhacker ,Weber - v , Härtung , Gröt.
zingerLöser , Nentwig.Rüh >
Anfang 19 ' /, Enden . 2^

Preise C (1—7 m )

Fr -, 12. April. M»«a Lisa
Sa ., 13. April, zum ersten-

mal : Sakimtala
So ., 14. April, na ,

Nathan der Weise
abends : Der Wildschütz

Im Konzerthaus :
Der Prozeß iviary Dugm»
Mo -, 15 . April, Sakuniala
Die -, 16. April. Gastspiel

Robert Butz : Martha, odei
der Markt zu Richmond

Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr
die neue WienerRevue

Einst
und
Jetzt

Ziehungsliste
der

Sinsheimer Fohlenlotterie
anläßlich des LS. Fohlen - und Pferdemarktes der
nnterbadischen Pferdezncht - Genoffenschafte « am

4 . April 1029 .
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20 84 3192 15 5231 66 7859 129 10189 126
101 95 3241 72 5301 46 7901 70 10302 117
143 6 3266 119 5401 58 7960 107 10533 196
179 193 3278 43 5429 92 8046 50 10772 165
204 167 3313 27 5440 57 8116 158 10810 19
218 150 3353 74 5451 162 8142 47 10876 195
410 176 3405 16 5544 48 8232 138 10913 82
514 102 3406 62 5715 71 8334 26 11048 54
564 111 i418 130 5730 96 8460 12 11072 145
592 198 3534 199 5782 185 8648 169 11251 25
656 177 3576 89 5803 200 8685 44 11389 144
661 65 3723 139 5839 87 8777 157 11390 63

1037 7 3744 136 5872 127 8808 156 11405 8
1049 137 3797 140 5932 20 8820 120 11431 184
1155 115 3839 22 6018 180 8850 41 11447 153
1227 197 3868 122 6031 35 8954 23 11466 194
1314 134 3891 85 6158 s 9008 192 11605 183
1444 121 3929 32 6180 149 9085 9 11645 68
1479 110 3992 187 6198 45 9100 124 11733 61
1602 148 4003 132 6349 161 9142 106 11752 67
1658 79 4011 42 6354 53 9181 69 11784 2
1704 163 4036 151 6455 104 9188 59 11825 171
1718 11 4039 116 6510 51 9194 33 11857 155
1796 173 4074 112 6535 164 9257 56 11838 78
2052 4 4281 90 6582 113 9283 170 11899 189
2107 60 4443 13 6617 73 9391 174 12158 80
2118 49 4500 5 6840 34 9392 114 12163 97
2203 64 4566 186 6922 101 9543 75 12223 28
2236 179 4592 181 7010 147 9603 81 12253 188
2263 159 4626 18 7182 175 9686 191 12272 100
2411 131 4677 141 7184 123 9697 135 12306 100
2556 143 4820 52 7216 182 9701 83 12490 10
2583 3d 4851 118 7325 16u 9993 133 12583 29
2650 172 5001 152 7326 14 10003 17 12614 178
2769 36 5030 76 7370 40 10042 30 12616 142
29X2 103 5114 128 7374 94 10063 39 12653 154
2962 37 5164 21 7430 146 10119 77 12669 98
3164 109 5180 24 7483 88 10123 86 12774 55
3181 168 5187 125 7632 99 10141 105 12835 166
3187 91 5210 108 7739 31 10176 93 12944 1

Los«, die gewonnen haben , sind an das Bürger «
meisteramt Sinsheim a . E . einzusenden , woraus
die Zusendung des Gewinnes erfolgt . -itu

Richtbezahlt « Gewinnlose sind gesperrt .

Druck G . Braun . Karlsruh «
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